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Bürfjßrfrfjau.

©mil ©traut, § a n ë uni @ t e t e. SîoBellen. (S. gifdjer, Verlag, Vetlin.)
©el)eftet 3 Karï, gebunben 4 SJtart. — 2111e Bier StoBeïïen finb Verfudjungen. $n ber

erften toirb eine unfdjeinbare unb eben bocfi entfcfieibenbe ©djtoanïung in ber £reue

in ben SBitbeln unb ©irotnfcBnelïen beë Saufen Begraben. 2n ber gtoeiten, bie, oïjne

eine ©pur Bon Mnfteïei unb 2lffeïtation, bie innere gaffung unb Straft einer alten

Çieiligenlegenbe Bat, übertoinbet eine englifdje ifSringeffin bie SieBe gu tl)tem Vruber

— eë ift biefeê ber berühmte ©d)toarge Spring — buret) ein SeBen ber ®emut unb

Slafteiung, um am ©nbe git erfahren, bafg fie baburdj bie ©timme beë Verfucfierë nur
ii6ert)Brt unb nid)t gurüdgetoiefen Bat. ®ie britte, „Votfpiel", fiiprt unê eine ©taffei
iueiter in ber ©xegeëtraft" unb geigt, toie burd) baê llrelement ecBter SEreue aucB eine

Sebenëfdjulb gänglid) BergeBri unb Berglen tnirb. 3n ber bierten StoBelle „Kara"
gipfelt baê Vud) in jebem ©inne. §ier ift ber sprogejj ber Verfügung unb übertninbung

in einer eingigartigen, fo fpmbolifdjen tnie lebenëtreuen ©eftaltung burdjgefiiBrt. ®iefe

Kara ift einê ber tjerrlicEjften Stüde beutfdjer spïofa, nidjt nur ber füngften Seit: SBum

berbar rein unb ftreng im pffidiologifcBen Veogefg, tnunberBar reic£) bei înappfter gormung

im KotiB, unb im Dtealen tnie im ©BmbolifcBen gleicfi inaBr, mannigfaltig unb er=

greifenb. ®er StoBelienbanb Bon ©tnil ©trauß ift ibeett ein ©angeë, bie bier ©tücfe geigen

eine innere VegieBung, Steigerung unb Stontraftierung tnie bie Sä^e einer ©fimpBonie.

$ i e SB u n b e r b d ï i D r i n, Vornan bon S t f a SB e n g e r, Verlag Bon ©ugen

Saiger, §eiIbronn 1910, V"iê brofdfiert gr. 4.70. Sifa SBengér fe^t in iBrer 2Bunbec=

boftorin ber fiegBaften KutterlieBc ein fd)öne§ ®en Intal. — Von ben ©ebilbeten toat

bie ßuadfalBerin ftetë mit fcBeelen Slugen betracBtei toorben. SBrent Uli foïïte eë

bereinft beffer ergef)en, baruux Bat fie iBn ftubieren laffen. allein bem jungen Kebiginet

gelingt eê nidjt, eine fefte iprapiê gu ertoerBen, toeil iBn überall bie Kutter, ber er

mit finbli.djer Siebe gugetan Bleibt, burd) iBre Berabfdjeute ©eilmetBobe berbrängt.

®a gielji ficE) Karie guBerbüBIer nadj fdjtoerem ©eelentampf gurüct. Saft nid)t iBre

©bninadto. fonbern im ©egenteil ifire Sïïïmacfit fie berireifat, gereift ifir gum SEroft.

Söer toeiß, toie feBr bie Vauerfame bei aller Stuftlarung Bon Beutgutage bem SBunber«

Baren gugänglid) ift, begreift, baß ba§ fcBlicBte ftämmige SBeib mit feiner fuggeftibeix

Straft ben Strgten jener ©egenb gum VerBângnië tourbe, Jgn bem greifen ®r. Slnbct*

matt fcfiilbert Sifa SBenger einen prädjtigert Vertreter beë trgteftanbeê. Sie SBorte, bie

er auf ©eite 196—198 fprtdjt, gel)ören gum Veften, toaë baê lefenêtoerte ernfte VuCl)

St. B. ©.
enthalt

g r ix I) I i d) t. SBort unb 93ilb für bie junge SBelt. 3. VanbcBen. ©rgaBlungen

unb Vetfe fdtiueigerifcBcr ®icfi:er. Verein für Verbreitung guter ©cBriften, güricB-

Vreiê 60 ©tê. — ®ie «Beiträge finb fefir fein getoäBIt unb Berraten gugleid) eine gute

Beurteilung beffen, toaë für bie Csungtoelt faßbar ift. gmggenberger Bat toal)rfiaft

erquidenbe Verfe beigefteuert. Steuert, SBalg unb gegerleBner fpenben toftltc^e

©rgafilungen. ©uggenfietger ftellt fid, in ber „Kaitönigin" als ein redjt menf^«
Offenbarer ber SIterfeele bar. ®ie ^lluftration ift Bon ©. Stiefel, ber ferne Iteblid&e

VBantafie toalten läfgt, einBötlid) burd)gefüBrt. ®ie »über toerbeu red)te ©ergewê*

freube an bem S3üd)Iein erleben.

©tun ben im SU l. Siaturtoiffenfdjaftlidje Vlaubereten Bon SBtlBelm Volfd&e-

©eBeftet Kt. 5, geBunben Kt. 6. (Stuttgart, ®euifdje VertagS*?tnu«li.) - »W

aufxerorbentlidjer Äunft toetfe Völfdje unê ntcfii nur jeben etngelnen Staturborgang m

feinem Verlauf unb 'in feiner Vebeutung burd) glängenbe Inappe Stnalpfen, burd) fem»

getoaBlte Veifpiele unb Verglerdie gu Beranfd)aulid)en, fonbern Bor allem auë Üferlegener

B'eBerrfdjung beë BielBergtoeigten ©toffeê Berauë burd) geiftretdje, mcift Born tagltdjeti

Ja

— 126 —

Bücherschau.

Emil Strauß, Hans und G r e t e. Novellen. (S. Fischer, Verlag, Berlin.)
Gehestet 3 Mark, gebunden 4 Mark. — Alle vier Novellen sind Versuchungen. In der

ersten wird eine unscheinbare und eben doch entscheidende Schwankung in der Treue

in den Wirbeln und Stromschnellen des Lausen begraben. In der zweiten, die, ohne

eine Spur von Künstelei und Asfektation, die innere Fassung und Kraft einer alten

Heiligenlegende hat, überwindet eine englische Prinzessin die Liebe zu ihrem Bruder

— es ist dieses der berühmte Schwarze Prinz — durch ein Leben der Demut und

Äasteiung, um am Ende zu erfahren, daß sie dadurch die Stimme des Versuchers nur
überhört und nicht zurückgewiesen hat. Die dritte, „Vorspiel", führt uns eine Staffel
weiter in der Siegeskraft und zeigt, wie durch das Urelement echter Treue auch eine

Lebensschuld gänzlich verzehrt und verziehen wird. In der vierten Novelle „Mara"
gipfelt das Buch in jedem Sinne. Hier ist der Prozeß der Versuchung und Überwindung

in einer einzigartigen, so symbolischen wie lebenstreuen Gestaltung durchgeführt. Diese

- Mara ist eins der herrlichsten Stücke deutscher Prosa, nicht nur der jüngsten Zeit: Wun-

derbar rein und streng im psychologischen Prozeß, wunderbar reich bei knappster Formung

im Motiv, und im Realen wie im Symbolischen gleich wahr, mannigfaltig und er-

greifend. Der Novellenband von Emil Strauß ist ideell ein Ganzes, die vier Stücke zeigen

eine innere Beziehung, Steigerung und Kontrastierung wie die Sätze einer Symphonie.

Die Wunderdoktor in, Roman von Lisa W e n g e r, Verlag von Eugen

Salzer, Heilbronn 1S10, Preis broschiert Fr. 4.70. Lisa Wenger setzt in ihrer Wunder-

doktorin der sieghaften Mutterliebe ein schönes Denkmal. Von den Gebildeten war

die Ouacksalberin stets mit scheelen Augen betrachtet worden. Ihrem Uli sollte es

dereinst besser ergehen, darum hat sie ihn studieren lasse,!. Allein dem jungen Mediziner

gelingt es nicht, eine feste Praxis zu erwerben, weil ihn überall die Mutter, der er

mit kindlicher Liebe zugetan bleibt, durch ihre verabscheute Heilmethode verdrängt.

Da zieht sich Marie Zuberbühler nach schwerem Seelenkampf zurück. Daß nicht ihre

Ohnmacht, sondern im Gegenteil ihre Allmacht sie vertreibt, gereicht ihr zum Trost.

Wer weiß, wie sehr die Bauersame bei aller Aufklärung von heutzutage dem Wunder-

baren zugänglich ist, begreift, daß das schlichte stämmige Weib mit seiner suggestiven

Kraft den Ärzten jener Gegend zum Verhängnis wurde. In dem greisen Dr. Ander-

matt schildert Lisa Wenger einen prächtigen Vertreter des Arztestandes. Die Worte, die

er auf Seite 106—lös spricht, gehören zum Besten, was das lesenswerte ernste Buch

N. v. E.
enthalt. ^

Früh licht. Wort und Bild für die junge Welt. 3. Bandchen. Erzählungen

und Verse schweizerischer Dichter. Verein für Verbreitung guter Schriften, Zürich.

Preis 60 Cts. — Die Beiträge sind sehr fein gewählt und verraten zugleich eine gute

Beurteilung dessen, was für die Jungwelt faßbar ist. Huggenberger hat wahrhaft

erquickende Verse beigesteuert. Lienert, Walz und Jegerlehner spenden köstliche

Erzählungen. Huggenberger stellt sich in der „Maikönigin" als ein recht menschlicher

Offenbarer der Tierseele dar. Die Illustration ist von E. Stiefel, der seme liebliche

Phantasie walten läßt, einheitlich durchgeführt. Die Kinder werden rechte Herzens-

freude an dem Büchlein erleben. -

Stunden im All. Naturwissenschaftliche Plaudereien von Wilhelm BolM.

Geheftet Mk. 5. gebunden Mk. 6. (Stuttgart. Deutsche Verlags-Anstalt.) - M't

außerordentlicher Kunst weiß Bölsche uns nicht nur jeden einzelnen Naturvorgang M

seinem Verlauf und 'in seiner Bedeutung durch glänzende knappe Analysen, durch fem-

gewählte Beispiele und Vergleiche zu veranschaulichen, sondern vor allem aus Überlegener

Beherrschung des vielverzweigten Stoffes heraus durch geistreiche, meist vom taglichen
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©rieben auSgepenbe, aber rafdj in bic SBeite beS SUS pinauSeitenbe JJbeengänge, burd)

ïitïjne, originelle gufammenfteftung bebeutungSbotter Satfadjen au§ ben berftpiebenften
: : at u v m i" e n îdm f il i die n ©ebieten bie großen gufammenbänge in bent unenblicp fornpli--

gierten Organismus ber ©djöpfung ïtargumadjen urib unS ben SBeg gu einer groß»

giigigen, einheitlichen Statur» unb SBettanfdjauung gu eröffnen. S5iefe eigenartige, oft
Wahrhaft geniale ©arfteïïungS» unb SetradjtungSmeife SölfdjeS, bie auf baS gntereffe
unb SBerftänbniS ber gegenwärtigen ©eneration für bie Statur unb ifire SBunber einen

tiefgeßenben, überaus förbernben ©influß ausgeübt bat, gibt aud) bem borliegenben

neuen Supe beS auSgegeipneten gorfperS feinen ©baratter unb feinen berborragenbeit
SSert. gebe eingelne ber t)ier bereinigten Sßlaubereien, bie in buntem SBepfet biologifpe,
goologifdje, pbßfiologifpe, pbbfitatifpe, pemifpe, fiotanifpe, geotogifpe, aftronomifpe
Spcmaia beßanbeln, geinäl)rt unS r.ipt nur einen leßrreidjen ©inblid in ein beftimmteS
@ebiet ber StaturWiffenfpafi, fonbern fiibri unS gugteip, Balb bon bicfer, Salb bon jener
Seite aus, faft unmertlidj ben ßöcbften fragen unb ißroblenten atteS ©eins unb SBerbenS

natje, unb in ihrer ©efamtpeit geben fie unS ein SBeltbitb großen ©tilS, baS unfere
Spatttaftc um fo ftärter feffelt, als eS mit altem ©lang unb alten garfien einer blüljenben

SjSpefte umgetteibet ift. SaS Sup fept baS große SBert freigeiftiger naturwiffertfpaft»
lieber Slufftärung, an bem ©iU;etm SSöIfcEje als tnürbiger gütiger ©ruft JpaectetS feit
gehren mit wapfenbem ©rfotge arbeitet, aufs fpönfte unb Wirtfamfte fort.

SebenSbilber aus ber S i e r W e 11. herausgegeben bon h- SR e e r=

tu a r 11). 1. Sanb: ©äugeiier»2teferung 1. 1. Sanb: Sögcl»2ieferung 1, 5.—10. Saujenb.
SßreiS je 3KÏ. —.75. St. SoigttänberS Serlag in Seipgig. — ®§ ift ein gang ungewöbn»

lidieS Sud), baS Snir beute angeigen tonnen. Stapbem ©. @. ©pitlingS in feinen epope»

tnapenben SBerïen gum erftenmal unretufpierte 5)3pPtograpbtett freilebenber Stiere

Stfrifaê beröffenttidjt batte, regte ficE) überaü ber SBunfp, ein gleipcS SBer! über bie

Si erWelt ©uropaS gu erbalten. ©iefer Stufgabe bat fid) ber Serleger beS beute befpro»

djenen SupeS angenommen unb burd) große ©pwierigfeiten gum giel geführt. ®a§

ißucE) ift eigenartig genug. SBaren Wir biSper geWopnt, goologifdje SBerfe immer nur
bon Äünftlcrn, bie oft genug biefen Stamen faum berbienten, iltuftriert gu fepen, Wobei

Wir bie Siere in ber gum Seil Witttürlipen, gum Seil ungenauen Stuffaffung be§

geipnerS erblidten, fo bieten unS bie „SebenSbitber auS ber SierWelt" gum erften SRale

bie Siere, Wie fie wirtlidi finb, in unerbitterlidjer SBabrbeit unb Staturircue auf bte

Pboiograpbifdie platte gebrad)t. ©S finb Silber bon munberbater gartbeit unb ©pön»

peit, bie unS bie überaipenöfien ©inblide in bie intimften, biSber unbetannten Sor»

flänge beS SierlebenS bieten, ©ang neuartig unb baljnbrepenb für bie gutunft finb,

ebenfo Wie bie Silber, aud) bie tegitipen Seiträge. SBir |aben ,I)ier gum erften State

ein größeres gootogifpeS SBer! mit rein biptogifpem Sept. Stuf aïïeS Srodene unb

èéljrbafte, auf bie Sefpreibung beS Körperbaues ber Siere unb pre ©inorbnuug in bie

©bftematif ber goologie ift bebergt bergidjtet. Sie berfpiebenen tegtlipen Stitarbeiter

fcpilbern baS Sier im engften 8tnfd)Iuß an baS reipe Silbmaterial in feinem Siefen, im

fiebert unb Sreiben beS StlttagS, im erWadjenben grüpting, Wie beim galten beS SaubeS.,

gunäepft liegt ein Sanb ©äugetiere unb ein Sanb Söget öor, .bte trop ber giitte bon

Stbbitbungen gu beut mäßigen greife bon St!. 14 für ben gebunbetten Sanb eingetn

läuft ip finb. Son beiben Sänben eröffnet bie Serlaggpanbluttg burd) StuSgabe beS

5.—10. Saufenb eine nette ©ubftription. ®er SluSgabetermin ber hefte foil in mäßigen

gWifdjenrätunen erfolgen, fo baß jebent bie Stnfcpaffurtg ntögltd) fein Wirb. ®er Spldtt

ber SertagSpanbtung, auS biefen Stnfängen perauS ein SBer! gu ftpaffen, baS bieSierWett

alter bier Sterïlaffen ber gemäßigten gone untfaffen folf, ift auf baS Sebpaftefte git

begrüßen. ®eutfd)Ianb Wirb fo balb ein Skr! befipen, um ba§ attc anberen Söüer cS

.nur beneiben tönnen.
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Erleben ausgehende, aber rasch in die Weite des Alls hinauseilende Jdeengänge, durch

kühne, originelle Zusammenstellung bedeutungsvoller Tatsachen aus den verschiedensten

naturwissenschaftlichen Gebieten die großen Zusammenhänge in dem unendlich kompli-

zierten Organismus der Schöpfung klarzumachen und uns den Weg zu einer groß-

zügigen, einheitlichen Natur- und Weltanschauung zu eröffnen. Diese eigenartige, oft
wahrhast geniale Darstellungs- und Betrachtungsweise Bölsches, die auf das Interesse
und Verständnis der gegenwärtigen Generation für die Natur und ihre Wunder einen

tiefgehenden, überaus fördernden Einfluß ausgeübt hat, gibt auch dem vorliegenden

neuen Buche des ausgezeichneten Forschers seinen Charakter und seinen hervorragenden
Wert. Jede einzelne der hier vereinigten Plaudereien, die in buntem Wechsel biologische,

zoologische, physiologische, physikalische, chemische, botanische, geologische, astronomische

Themata behandeln, gewährt uns nicht nur einen lehrreichen Einblick in ein bestimmtes
Gebiet der Naturwissenschaft, sondern führt uns zugleich, bald von dieser, bald von jener
Seite aus, fast unmerklich den höchsten Fragen und Problemen alles Seins und Werdens

nahe, und in ihrer Gesamtheit geben sie uns ein Weltbild großen Stils, das unsere

Phantasie um so stärker fesselt, als es mit allem Glanz und allen Farben einer blühenden

Poesie umgekleidet ist. Das Buch setzt das große Werk freigeistiger naturwissenschaft-

licher Aufklärung, an dem Wilhelm Bölsche als würdiger Jünger Ernst Haeckels seit

Jahren mit wachsendem Erfolge arbeitet, aufs schönste und wirksamste fort.

Lebensbilder aus der Tierwelt. Herausgegeben von H. Meer-
warth. 1. Band: Säugetier-Lieferung 1. 1. Band: Vögel-Lieferung 1, S.—10. Tausend.

Preis je Mk. —.76. R. Voigtländers Verlag in Leipzig. — Es ist ein ganz ungewöhn-

liches Buch, das wir heute anzeigen können. Nachdem C. G. Schillings in seinen epoche-

machenden Werken zum erstenmal unretuschierte Photographien freilebender Tiere

Afrikas veröffentlicht hatte, regte sich überall der Wunsch, ein gleiches Werk über die

Tierwelt Europas zu erhalten. Dieser Ausgabe hat sich der Verleger des heute bespro-

chenen Buches angenommen und durch große Schwierigkeiten zum Ziel geführt. Das

Buch ist eigenartig genug. Waren wir bisher gewohnt, zoologische Werke immer nur
von Künstlern, die oft genug diesen Namen kaum verdienten, illustriert zu sehen, wobei

wir die Tiere in der zum Teil willkürlichen, zum Teil ungenauen Auffassung des

Zeichners erblickten, so bieten uns die „Lebensbilder aus der Tierwelt" zum ersten Male

die Tiere, wie sie wirklich sind, in unerbitterlicher Wahrheit und Naturtreue auf die

photographische Platte gebracht. Es sind Bilder von wunderbarer Zartheit und Schön-

heit, die uns die überaschendsten Einblicke in die intimsten, bisher unbekannten Vor-

gänge des Tierlebens bieten. Ganz neuartig und bahnbrechend für die Zukunft sind,

ebenso wie die Bilder, auch die textlichen Beiträge. Wir haben chier zum ersten Male

ein größeres zoologisches Werk mit rein biologischem Text. Auf alles Trockene und

Lehrhafte, auf die Beschreibung des Körperbaues der Tiere und ihre Einordnung in die

Systematik der Zoologie ist beherzt verzichtet. Die verschiedenen textlichen Mitarbeiter
schildern das Tier im engsten Anschluß an das reiche Bildmaterial in seinem Wesen, im

Leben und Treiben des Alltags, im erwachenden Frühling, wie beim Fallen des Laubes..

Zunächst liegt ein Band Säugetiere und ein Band Vögel vor, die trotz der Fülle von

Abbildungen zu dem mähigen Preise von Mk. 14 für den gebundenen Band einzeln

käuflich sind. Von beide,: Bänden eröffnet die Verlagshandlung durch Ausgabe des

6.—10. Tausend eine neue Subskription. Der Ausgabetermin der Hefte soll in mäßigen

Ztbifchenräumen erfolgen, so daß jedem die Anschaffung möglich fein wird. Der Plan
der Verlagshandlung, ans diesen Anfängen heraus ein Werk zu schaffen, das die Tierwelt
aller vier Tierklassen der gemäßigten Zone umfassen soll, ist auf das Lebhafteste zu

begrüßen. Deutschland wird so bald ein Werk besitzen, um das alle anderen Völker es

.nur beneiden können.
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© a ê Spielen bet Sinbet im ©an be bon §an§ © r a g e I) j e t tit.
Stutorifierte Überfepung auë bem ©änifcpen. 130 ©eilen mit 32 Ibbilbungen. Vv.eië
S?ï. 2.50. — gnpalt: Vorrebe bon Sßrof. ©r. g. St. ©cpmibtsVonn. — Einleitung beë Ver=
fafferê. •— 1. Kapitel: ©ie Vebeutung beë ©pielenê im ©anbe. — 2. Kapitel: ©er geeig»
netfte Sßtap für baë ©pielen im ©anbe. — 3. Kapitel: ©ie prattifcpe Stillegung unb
©inricptung bon ©anbfpietpläpen. — 4. Kapitel: ©ie Vebürfniffe beë KinbeS unb bie
©anbfpielpläpe. — 5. Kapitel: Verbreitung unb ©tanb beë ©anbfpielenë in ben bei>
fcpiebenen Sänbern. — ©cptupemerïung. — Man lieft baë (Bud) mit Vergnügen. Über
tpm liegt etoaë toie ein ipaud) bom fonnigen ©tranbufer beë fatgigen Meereë. ©in
jeber, ber fiep für bie Kinberergiepung intereffiert, niept altein (ßäbagogen, fonbern aurp
jeber Vater unb febe Mutter, tnirb biefeê (Bud) mit ©ewinn lefen.

©'SB i e p n a <p t bim ©amieptauë unb bi be SBatbmänntene. Kleine
Stuffüprung für feepë Kinber bon V. M e p e r © u t er. (32 Seiten) 8» mit 4 Siebern.
güriep 1909. Verlag: Stri. Snftitut Orel! güfeli. — 75 ©t§. — ©er Verlag Slrt. gnftilut
Orett güjjli legt für bie geftgeii ein (Kkrflein: ©'SBiepnacpt bim ©amieptauê unb bi
be SBatbmännete bon V. Meper=©uter, gürtep, gum greife bon 75 Stê. auf ben (Bitcper?

üfd), baë bem Vebürfnil nad) einem guten SBeipnacptëfpiel für Kinber in boïïïommenfter
SBeife geredjt Wirb unb babei an Stuëftattung unb Koftümierung pöcpft befdjeibene Sin»

forberungen ftettt.

Vrugger (Reujaprëblâiter für Sung unb Sttt. 21. Saprgang. §erauë*
gegeben im Sluflrage ber Seprertonfereng unb mit llnterftüpung ber Kuttuëgefeïïfcpaft
beë (Begirïë (Brugg. 1910. Vucpbruderei ©ffingerpof, (Brugg. SBeitere Kreife bitrfte ber
feptiept unb anfcpaulicp gefepriebene Stuffap beë Stebaîiorë über §. (ßeftaloggi im (Begirt
(Brugg, fotoie ber über bie gräniifepen Struppen in Vrugg, fobann „©in (Befud) in Vin»
boniffa" bon (ßrof. ©t. §. Kâêlin in Starau intereffieren.

Stuë bem Verlag ber ©cpriftftelle beë SlOgpolgegnetbum
beë (Bafel finb unë fotgenbe ©eprifien gugegangen:

1. Kultur unb StXïopoI bon ®r. meb. Neumann, (Bremen.
2. Stttopot unb Vaffenppgiene bon ®r. meb, god, ioamburg.
3. ©ie ©efapren beë (Biergenuffeë bon ©r. meb. § u g o fç o p p e,

Kônigëberg.
4. SB o g u fûprtunëbieVetracptungberSttîopoIfrage? Von ®r.

meb. K. M a p e r, Varmen.
5. SBirtëpauëreform unb Frauenarbeit bon grau ©. O r e 11 i,

güriep. — (S)3reië je 10 ©tê.)

©ptete uttb Slpparate auë bem Verlage bon Otto M a i e r in Otabenëburg.

©in f a p r b a r e ë St u t o m o b i I at§ SRabelI îann f i ip jebergunge
nap bem 2. tpefi bon „Otto (ftobert'ë SReformmobeïïierbogen", i(3teiê 50 (ßfg., unfcptbierig
perfteïïen. ©urd) ©infepung bon 2 gugfebermotoren Wirb biefeë MobelDSIutomobil in
(Bewegung gefept. ©iefe Mobeïïierarbeit bilbet eine reigenbe (Befcpäftigung für unferp
Knaben, unb baë fertige Mobeïï bereitet größte (Befriebigung.

Strbeiten auë gigarrenîtftenpolg. Vorlagenpefte bon Otto (Robert,

(flreië bon fpefi 1 40 (ßfg. — §eft 1 bringt einen ©cpoïûlabeautomaten.

gum ©ïiggieren bon Sanbfcpaften bilbet baë foeben erfepienene

Vortagenpeft „©ptoeiger. ©ebirgëtanbfpaften" ein bortrefflicpeê Seprmittet. ©er SfSrei?

Beträgt nur 1 Mart.

Redaktion : Dr. Hd. UÖfltHn in Zfl'iCt) V. flsylstrasie 70. (Beiträge ttut an tiefe »treffe!)
ilmterlangt eingeTaeibten beitragen »tu]? SliimiJartiJ beigelegt werben, ~^PQS

Drudt und expedition von IHilller, (Herder $ 0ie., $d)ipfe 33, Ziirid) I.
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- Das Spielen der Kinder im Sande von Hans D r n g e h j e l m.
Autorisierte Übersetzung aus dem Dänischen. 130 Seiten mit 32 Abbildungen. Preis
Mk. 2.60. — Inhalt: Vorrede von Prof. Dr. F. A. Schmidt-Bonn. — Einleitung des Ver-
fassers. -— 1. Kapitel: Die Bedeutung des Spielens im Sande. — 2. Kapitel: Der geeig-
netste Platz für das Spielen im Sande. — 3. Kapitel: Die praktische Anlegung und
Einrichtung von Sandspielplätzen. — 4. Kapitel: Die Bedürfnisse des Kindes und die
Sandspielplätze. — 6. Kapitel: Verbreitung und Stand des Sandspielens in den ver-
schiedenen Ländern. — Schlustbemerkung. — Man liest das Buch mit Vergnügen. Über
ihm liegt etwas wie ein Hauch vom sonnigen Strandufer des salzigen Meeres. Ein
jeder, der sich für die Kindererziehung interessiert, nicht allein Pädagogen, sondern auch
jeder Vater und jede Mutter, wird dieses Buch mit Gewinn lesen.

DM i eh nacht bim Samichlaus und bi de Waldmännlene. Kleine
Aufführung für sechs Kinder von B. M e y e r - S uter. (32 Seiten) S» mit 4 Liedern.
Zürich 1909. Verlag: Art. Institut Orell Füszli. — 76 Cts. — Der Verlag Art. Institut
Orell Füßli legt für die Festzeit ein Werklein: DMiehnacht bim Samichlaus und bi
de Waldmännele von B. Meyer-Suter, Zürich, zum Preise von 76 Cts. auf den Bücher-
tisch, das dem Bedürfnis nach einem guten Weihnachtsspiel für Kinder in vollkommenster
Weise gerecht wird und dabei an Ausstattung und Kostümierung höchst bescheidene An-
forderungen stellt.

Brugger Neujahrsblätter für Jung und Alt. 21. Jahrgang. Heraus-
gegeben im Auftrage der Lehrerkonferenz und mit Unterstützung der Kultusgesellschaft
des Bezirks Brugg. 1910. Buchdruckerei Effingerhof, Brugg. Weitere Kreise dürfte der
schlicht und anschaulich geschriebene Aufsatz des Redaktors über H. Pestalozzi im Bezirk
Brugg, sowie der über die Fränkischen Truppen in Brugg, sodann „Ein Besuch in Vin-
donissa" von Prof. D'r. H. Käslin in Aarau interessieren.

Aus dem Verlag der Schrift st elle des Alkoholgegnerbun-
des Basel sind uns folgende Schriften zugegangen:

1. Kultur und Alkohol von Dr. med. N e u m a n n, Bremen.
2. Alkohol undRassenhygiene von Dr. med. F o ck, Hamburg.
3. Die Gefahren des Biergenusses von Dr. med. Hugo Hoppe,

Königsberg.
4. Wozu führt uns die Betrachtung der Alkoholfrage? Von Dr.

med. K. Mayer, Barmen.
6. Wirtshausreform und Frauenarbeit von Frau S. O r e l I i,

Zürich. — (Preis je 10 Cts.)

Spiele und Apparate aus dem Verlage von Otto Maier in Ravensburg.

Ein f a h r b a r e s A u t o m o b i l a I s M o d e l l k a n n sich jederJunge
nach dem 2. Heft von „Otto Robert's Reformmodellierbogen", Preis 60 Pfg., unschwierig
herstellen. Durch Einsetzung von 2 Zugfedermotoren wird dieses Modell-Automobil in
Bewegung gesetzt. Diese Modellierarbeit bildet eine reizende Beschäftigung für unsere
Knaben, und das fertige Modell bereitet gröhte Befriedigung.

Arbeiten aus Zigarrenkistenholz. Vorlagenhefte von Otto Robert.

Preis von Heft 1 40 Pfg. — Heft 1 bringt einen Schokoladeautomaten.

Zum Skizzieren von Landschaften bildet das soeben erschienene

Vorlagenheft „Schweizer. Gebirgslandschaften" ein vortreffliches Lehrmittel. Der Preis
beträgt nur 1 Mark.

keââktion: Dr. na. VSgtlill in îiilrltft V. RäMlSi« 70. (Beiträge nur an diese Adresse!,

Zl«o»rtangt »ingrsandten Kriträgr» mutz da» Kiiekporto beigàgt
Druck unci expecktion von Müller. Mercier H Ne., Schiple ZZ, Mrich I.
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